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Die WaffenftiüstandSkommisfio«.
WTB. Berlin,  2 . Febr . Sitzungsbericht 'der Wafs .n

LiNLandsrvmmifsion in Spa vom 1. Februar 1919. Tie
ftonzöMche Kommission teilte mit . der Abtransport der
internierten Deutschen aus der Türkei und der deutschen
gb hwn aus Südrußland habe ans dem Seewege begonnen.
Wtitm  Einzelheiten werde sie später bekannt geben. Be-
räalich der alliierten Lebensmitteltransporte nach Polen
Ijpt  Danzig ließ Marschall Fach versichern, daß das von
Deutschland hierfür zur Verfügung gestellte rollend? Eisen-
hakwmaterial ,oforr zurückgeaeben  werde. General Nn
dant setzte die deutsche Kommission davon in Kenntnis , daß
i>se Alliierten verschiedenen deutschen Gesuchen betr. den
Warenverkehr  zwrschen dem besetzten und un¬
besetzten Teil Deutschlands Folge gegeben haben. So soll
kie Ausfuhr von linksrheinischer Kohlensäure in Höhe der
mglicke»Produktion gestattet sein. Ferner könnte die rechts¬
rheinische Industrie in gewissem Umfange aus dem l .nks-
cheinischen Gebiet Anilinfarben , chemische Produkte und
synthetischen Gummi beziehen. Nndant reilt? ferner mit,
4aß 45000 Tonnen Zucker für die Raffinerien im b-letzten
linksrheinischen Gebiet cingeführt und dafür 67 Prozent
oes raffinierten Zuckers nach s-m rechtsrheinischen Ufer ar.S-
gefübrt werden könnten.

Die Verteilung der Reichsämter.
Weimar,  5 Febr . Die Sozialisten legen Wcrt dar

aus, oon sich aus sowohl den Posten des vorläufige n
Reichspräsidenten  der Republik, wie auch den des
Ministerpräsidenten  und den des Präsidenten der
Nationalversammlung zu besetzen. Alan nimmt an daß Liest
Vorschläge von den beiden anderen für die Bildung der Re¬
gierung in Betracht kommenden. Parteien , also dm demokra
tischen Partei und gegebenenfalls dem Zentrum , kein Wider¬
stand entgegengesetzt werden dürste, unter der Voraussetzung
allerdings, daß diese beiden Parteien beioer Besetzung der
Minist erb osten ihren Wünschen entsprechend berücksichtigt
werden. Wie verlautet , gedenken die Sozialisten für
sen Posten des vorläufigen Reichspräsidenten Ebert,  für
den des Ministerpräsidenten Scheide mann  und für den
des Präsidenten der Nationalversammlung entweder Heine
-oder Löwe-Breslau zu präsentieren.

Tie Dimpkraten und daS Zentrum haben, heute ihre
erste FraktionKfitzung. Von dem Ergebnis dieser Besprech¬
ungen wird es abhängen, ob ein groeßs Koalitivnskabinett
von lu bis jfl Personen gebildet wird , oder ob nur Sozial¬
demokraten und Demokraten sich zusammen tun . Für letz-
«reu Fall scheint die Wahl Eberts zum provisorischen
Reichspräsidenten gesichert zu sein. Ein volitisches Kabi-
aet-. im bisherigen Umfange wird -nach der Voss. Ztg . nicht
mcbr gebildet werden, sondern vielmehr ein Reichs m i n i -
sterium.  in dem von den bisherigen Mitgliedern Brock-
dprfs - Rantzau^  die Staatssekretäre Preuß und
Schiffer  vertreten sein werden. Landsberg  dürfte
das Justizministerium einnehmen. Rüdlin  tritt zurück.
Roske  wird das Reichsmarineamt leiten und Staats
fckretä, Scheide mann  ohne Portefeuille den Vorsitz im
Kolonialamt sührren.

Einigung der Mehrhefls - und Nnabhängrgen-
Sozialisten?

Berlin.  5 . Febr. Während das Organ der Berliner
Unabiängigen die Mehrheitsjvzialisten infolge des Erg -b
uiises in Bremen allenrh-aloen als „Arbeitermörder " mit
fvchw.ntz und Hohn bewirft , hat in Weimar die Fraktion
de '. Mehrheitssozialistcn  beschlossen , unter ge
wißen Bedingungen mit den Unabhängigen  ein ge-
weinsames Borgehen bei der Nationalversammlung und
bei der- Zusammensetzung der Regierung anzustreben . Es
wird dabei angenommen, daß sich ein Zusammengehen durch¬
aus auf dem Boden des Mebrheits -Sozia listen pro,i rar .' ms
bewegen würde.

Spartakus im Reiche.
_ '& ejcl in der Han d der Spartakisten.  Tic
Wadtveüvaltung befindet sich vollständig in den Händen

Spartakusleute, welche das Rathaus von einer größeren
^wafsneten Truppe besetzt halten lassen. Ter Proteststreik
W Beamten und städtischen Arbeiter gegen den Terror der
-partakiden hält an . Tie Stadt ist seit gestern ohne Wasser
und buch zum .größten Teil ohne Licht Ta auch der Polizei-
wnst ruht, so durchziehen starke militärische Streifwachen
C'?? ni^cn- Augenblicklich herrscht Ruhe.

. ’ Berlin,  4 . Febr. Es zeigt sich immer deutlicher , daß
J 1' Eröffnung der Nationalversammlung das Signal zum
Ansbruch neuer Unruhen  werden soll. Die Unab-

6igen  sino ganz zu den Komm » nisten  abge¬
schwenkt. Ihre Partei zeigt das seltsame Spiel , daß, wäh
^nd ein Teil ihrer Mitglieder in Weimar über die Zukunft
T ^ ^ ^ nds entscheiden soll, ihre Handlanger auf den
fraßen die Störung der Nationalversammlung in di" Wege
-w leiten versuchen. In einer großen Zahl von deutschen
«radten flackert die terroristische Welle auf mit dein offi-
ileuen Endziel, in Deutschland anstelle der Reichsregieruug

und Volksvertretung ein System von A.- und S .-Räten nach
rustzischenl Muster zu setzen, was natürlich nur Sie under-
hüllte Diktatur einer einzigen Schicht bedeuten würde. De-u-
gegenüber ist man, wie die Rei ch sleitun  g offiziös Mit¬
teilen läßt , fest entschlossen,  mit allen Mitteln die
Ruhe  und die wirkliche Sicherheit der Nationalversamm¬
lung zu wahren.  Sie wird auch unter Umständen den
Belagerungszustand erklären und genügend Truppen bereit¬
halten .

Die Lage im Rnhrr vier.
WTB . Ober Haufen,  5 . Febr Da die s-ft langem

befürchteten Plünderungen Tatsache geworden sind, ist über
die Stadt O b e r h a u se n oer Belagerungszustand
verhängt worden. Der Aufenthalt auf den Straßen nach
9 Uhr ist verboten.

WTB . Mülheim  a . o. R., 5. Febrtz Die gesamte
Mülheimer Beamtenschaft uno städtischen Arbeiter Mül¬
heims haben gestern abend beschlossen, infolge der Besetzung
des Bahnhofs Mülheim -Eppinghoven in der Nacht vom
Montag znm Dienstag durch Mitglieder der Mülheimer
Sicherheitswache, wodurch die Beamten in Ausübung des
Dienstes behindert werden, von heute früh 5 Uhr ab den
Dienst einzustellen, bezw. die Arbeit niederzulegen. Dadurch
wird der gesamte öffentliche Dienst bei Post.
Eisenbahn und Stadt zum Stillstand kom¬
men - auch der U nterr ) cht  in den Schulen wird nicht er¬
teilt . Kein Eisenbahnzug passiert die Mülheimer Station.

Das Vordringen der Polen.
Breslau,  5 . Febr . Wie die Pressestelle des Bres¬

lauer Vollzugtzrates mitteilt , haben die polnischen Truppen
in Stärke von etlva 1000 Mann in oer Nacht zum Dienstag
die Stadr R a w i t sch halbkreisförmig angegriffen. Die
polnischen Truppen kämpften mitz großer Erbitterung . Die
Rawir scher Bürgerwehr hat im Benin mit der etlva 500
Mann starken Wache die Polen nach blutigem .Kampf mor¬
gens gegen 6 Uhr zurückgeschlagen.  Auf beiden Sei¬
ten sind Verluste an Toten und Verwundeten zu verzeich¬
nen . Tie Lage ist sehr ernst.  Für die kommende Nacht
wird ein neuer Angriff der Polen erwartet,  da
die Polen nach Aussage von Gefangenen fest entschlossen
sind, Rawitsch zu nehmen. Der bekannte Badeort O b e r -
n i g k bei Trebnitz hat seine freiwillige Bürgerwehr ft,
einem Sonderzuge der Rawitscher Bürgerwehr zu Hilft ge¬
schickt

Die Lage i « Osten.
TU P etn,  3 . Febr . Wie aus Paris gemeldet wird, for¬

dert das Journal des Tebats als Bedingung der dritten Er¬
neuerung des Wnffenstillstandsvertrages die Festlegung der
Grenzen zwischen Preußen Und Polen einerseits und Polen und
dem tschechischen Staate anderseits. Deutschland müsse alle
nichtdeutschen Gebiete räumen 'unter Zurücklassung des ganzen
Materials.

Deutschland.
/ ) WTB Bremen,  4 . Febr. Wie . Boesmanns Büro

meldet, find die Regierungstrnppen Ijeutc abend 6 Uhr nach
har ten Kämpfen  in jBremen einmarschiert. Ter Markt¬
play, das Rathaus und die Börse wurden besetzt. Tie Arbeite^
krieppen ziehen sich auf Gröpelinge zurück.

D Bremen,  4 . Febr . Wie d-r Telegraphennuion aus
zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird, begann der Artil-
lcriekamps gegen Bremen  vormittags gegen 10
Uhr Er dauerte bis gegen 3 Uhr nachmittags und flaute
dann ab . Wie der Telegmphenuninn weiter beachtet wird,
sind mehrere Granattreffer in den Dom , die.
Börse und das Rathaus ei nge schsa gen.  Beson¬
ders der Nordturm des Domes ist durch einen Volltreffer
arg zugerichtet worden. Der Kampf begann am Hahnentor
vnl zog fick dann durch die Brückenstraße nach S>'r Wach¬
st: -sw, wo kein Fenster heil geblieben ist. Ter Bahnhof
wurde von 60 Man n Regierungstruppe n ge -
stürmt.  Ebenso wurde das Parkviertel , in das sich Teile
der Revolutionstruppen zurückgezogen hatten , im Sturm ge¬
säubert . Um 1,30 Uhr mittags war bereits die ganze Reu
stadt in den Händen der Regicrnugstruppen . Ein Geschütz,
welches die Arbeiter aufgefahren hatten, wurde von den
Regierungstruppen genommen nnd feuerte dann ununter¬
brochen in die Altstadt . Vereinzelt traten auch schwere
Minenwerser  in Tätigkeit. Tie Arbeiter , die sich über
die We,'erdrücke nicht mehr zurückziehenkonnten warfen die
Waffen weg und gingen in die Privathäuser . Tie St.
Paulus -Kirche ist schlver beschädigt.

P .erlin.  5 . Febr. In Bremen herrschte nach hier bei
den amtlichen Stellen cingetrosfenen Mitteilungen während
der Rocht und cheute vormittag, von einigen unbedeutenden klei¬
nen Schießereien abgesehen, Ruhe Tic Division Gersten-
berg bleibt während der nächsten Tage noch in Bremen, um
diesen Zustand auch sicherzustellen und wird dann aus Bremen
wieder zurückgezogen werden. Bisher wurden in verschie¬
denen Krattkenhänfern 30 Tote und 100 Verwundete ein ge¬
liefert. Tos Kampffeld wird nach weiteren Opfern abgesncht.
Tie Gesamtzahl wird sich noch bedeutend erhöhen.

D Verhandlungen der sächsischen Regie¬
rung über den Anschluß Thüringens.  Tie säch¬
sische Regierung hat seit einiger Zeit Verhandlungen mit den

Regierungen der thüringischen Staaten angeknüpft über einen
Anschluß dieser Staaten an Sachsen. Sie möchte durch die
Schafsung eines Grotz - Sachse ns  einen ins Auge fallen¬
den Erfolg aufMweisen haben. Ter sogenannte Zwölferaus-
schnß. der die gerne nisiincn Angelegenheiten Thüringens leitet,
soll sich bereit erklärt laben, die sächsische Regierung regel¬
mäßig tzu seinen SiMngen einzuladen. Sie solle dadurch
Gelegenheit erhalten, die thüringischen Angelegenheiten im
einzelnen kennen zu lernen und mit zu besprechen. Bei den
bisherigen Verhandlungen habe sich dabei ans seiten Thürin¬
gens Viel Stimmung für eine gemeiriscune Vertretung der säch¬
sisch-thüringischen Interessen gezeigt.

DaS Wahlergebnis in Sachse«.
WTB . Dresden,  5 . Febr . Nach dem nunmchr end¬

gültig festgestellten Wahlergebnis stellt sich die Volks¬
kammer  wie folgt zusammen: 42 Sozialisten,  22
deutsche Demokraten . 15 Unabhängige , 13 D.-
Nationale , 46 Deutsche Volkspartei.
«egen die überstürzte Anstösnng der Gemeinde¬

vertretungen.
Der Vorsitzende des Rheinischen Städtetages , Oberbür¬

germeister von Bruchhausen (Trier ), sandte an das Slaats-
ministerium in Beriin folgendes Telkfframm:

Der Vorstand des Rheinischen Städtetages erhebt Ein¬
spruch gegen die ohne gesetzliche Grundlage erftlgte , tieftin -
sch.neidende Abänderung des Rheinischen Gemeinde-Verfas-
sungsrechtes , gegen die überstürzte Auflösüna der Gemeinde¬
vertretungen und Anordnung oon .Neuwahlen. Maßnahmen,
die schwerste Erschütterungen der bisher blühenden Gemein¬
wesen der Rheinprovinz befürchten lassen. Vorstand bean¬
tragt dringendst , die Durchführung hinauszuschieben und
spricht dabei die Ertvartung aus , daß vor Erlaß eines Ge
fetzcs den Stadtetagen Gelegenheit gegeben wird, sich zu de»
grundlegenden Aenderungen der Städteordnungen gutacht¬
lich zu äußern.
Der Bürgerstreik als Waffe gegen de» Kommu¬

nismus.
Tn ffel o orj,  5 . Febr. Die vereinigten' Be tratet«-

uird Berufsorganisationen fordern nunmehr die Bürger¬
schaft auf , gegendieGelvaltherrschastdesBoll-
zug Saus sch usses  den Generalstreik heute mittag um
12 11hr zu beginnen . Der Vollzugsausschuß, der aus Sparta¬
kisten und unabhängigen Sozialisten sich zusammenseht, hat
es abgelehnt , über die gestellten Forderungen zu verhandeln.
Dem Vorgehen der Beamten - und Bernfsvereinigungeu ha-
beu sich im Lauft des gestrigen Tages eine Reihe von Be¬
hörden , Vereinen itirt> Betrieben angeschlossen. An dem
Generalstreik beteiligen sich nicht nur die Beamten und

Eingestellten , sondern auch die Aerzteschaft, oie Apotheker, die
Rechtsanwälte und di - L h ers.ha t . Im a' lg m 'n n Inte«
esse haben die Angestellten des städtischen Licht- unv Wasser-
Nierks beschlossen, sich vorläufig an dem Generalstreik nicht
zu beteiligen.

Im republikanischen Berlin.
Es loird «rstannl '.ch viel geredet u>.«d fast ebensoviel

gedruckt iin n -pub !ikauischen Berlin . Die gedruckten Meinun¬
gen werden einein bei einem Spaziergang durch die Straßen
nur so an den Kops gelvorfen, und jeder, oer glaubt, der
Welt nur etlvas halvlveas Neues zu sagen— und wer glaubt
das heute nicht ? findet seinen Drucker und Verleger trotz
aller Papiernot . Daher hat die Revolution, -ine alt " Ec-
sghrnng bestätigend, wieder eine stattliche Vermehrung der
Tageszeitungen gebracht. Von den alten führeude««Berliner
Parteizeitungen ist eigentlich keine eingegangen; sie bestehen
alle weiter , auch wenn ihr Betrieb gelegentlich durch sparta-
kistische Uetzergriffe mit Maschinengewehren und Handgmna
ten nnterbrock-en wird . Das stört die Gemütlichkeit nicht
lveiter . Nach spätestens acht Tagen sitzt rmjn eoch tviedsr
üii  seinern alten Platz . Tie seit dem 9. Nwember siegreiche
Sozialdemohratische Partei hat infolge oer Spaltung ihrer
Anhänger verschiedene neue Tageszeitungen ie die Welt ge¬
setzt- Der alte Vorwärts , das Stamm - und Leibblatt der
Partei , gilt natürlich , weil es Regiernngsbiatt g 'worden ift
bei den lllpurtwegien der Linken jetzt als verrottetes Bvur-
geoiellatt . Heiliger Bebel, wenn du das erlebt hättest!
Die Oppositionellen sammeln sich um di- Freiheit, sie Re
publik und die Rote Fahne. Jene ist das amtliche Organ
oer Unabhängigen , diese des Spartakusbundes . Tie Repu¬
blik, die die Eigenheit des in Deutschland auffälligen An
timiadruckes hat , schillert zwischen beiden, mißbilligt offi¬
ziell Spartakus , kann ihn aber nicht ganz verabscheuen: eher
äußert sie ihre Abneigung gegen die Regierung Eöeri-
Scheidemann . In jedem Falle ist die Republik für Inter
nationale und Perzifismus. Das Malerischsteau llir ii >>D-
ihre Reklameträger , oft mit den« Bild eines weiblichen
Köpfte mit roter phrygisckcr Mütze die Leipzig '.- Straße
durchziehen. Tann haben wir noch den Roten Soldaten,
ebenfalls ein Organ der Radikalen, das dreimal wöchentlich
erscheint . In der Roten Fahne schrieb Rosa Lureinburg ihtk
Leitartikel , in denen sie die Diktatur des Proletariats-
verkiindere , und ihre beiden speziellen Popanze, Privat-



cioentmn und Klassenherrschaft, mit täglichem Untergang
bedrohte. Äußer diesen Taqesbläit :rn , die auf die Massen
rechnen, haben wir aber noch Neugründrmgen , di? m.he die
Ausgeburten »einsam wandelnder Geister, revo'u ion'irer
Eigenbrödler , sind. Daran hat es in Deutschland nie ge'eh kt
und in Berlin schon gar nicht. Es gibt jetzt eine ganze
Menge großer Geister bei uns , die mit dem zur Schau ge¬
tragenen Gefühl „So muß es kommen!" und „Wer hat es
euch denn vorhergesagt?" über das P laster wandeln und dre
bk  Revolution nur als eine beiläufige Erläuterung ihrer
eigenen Werke ausfassen. Diese verschaffen sich jetzt schleu¬
nigst einen idealistischen, aber verblendeten Verleger und
suchen ihren umstürzlerischen Meinungen in einer neuen
Zeitung oder Zeitschrift weitere Geltung zu verschaffen. Oft
dauern diese Zeitungen nicht über zwei bis drei Wochen
hinaus , und ihr Inhalt ist meist die ödeste Sensalions-
macherei bei erstaunlicher Armut an wirklichen Gedanken.
Ta haben wir den roten Galgen , internationale Zeitschrift
für alle kulturellen Interessen , offizielles Organ der deut¬
schen Sozialaristokratie . Der Galgen ist nicht so gefährlich,
wie er mit seiner Aufmachung auf rotem Papier fbec Leit¬
artikel unterzeichnet sich „Ter Henker") sich ausnimmt . Er
sucht nur die Spießbürger zu verblüffen und ebnen den
Glaube » beizubringen, daß sie für ihr? 15 Pfennig die
Erzeugnisse eines ganz wilden Gehirns erwürben was gar
nicht rer Falle ist. Alle diese Organe haben einen stark inter¬
nationalen pazifistischen Einschlag. Das ist auch der Fall
l '. i der Aktion des Schriftstellers Franz Pfemsert , die
schon vor dem Kriege, da war Mehr in das Gebiet ims
journalistischen Tageswitzes schlagen Neugründungen , wie
die B . Z. an Mütter (statt B. Z. am Mittag ) oder di? Freie
Presse, deren Herausgeber in eenem begsisterten Leitartikel
kürzlich nicht nur zur Toleranz , sondern auch zur Ausübung
der freien Liebe aufforderte . Zn letzterem Zwecke find in
Berlin bisher noch niemals Bläller gegründet worden. Es
war das durchaus überflüssig. Und das wird man wohl
auch von dem größer» Teil dieser Tageslitemtur sagen
können, die jetzt den Markt und die Gehirn ? überschwemmt,
um in Politik und Kultur das Geheimnis Pvlierrnells zu
offenbaren.

Der Völkerbund.
WTB . L o n » on , 4. Febr . In der am Freitag abend

im Hotel Guillon abgehaltenen Präliminarkonf renz für
den Völkerbund, auf der Wilsen, Oberst Hottse, Smuts und
Robert Cecil zugegen waren , wurden mehrere wichtige Uxber-
cinkvM'nen zwischen den brrtisch?n und amerikanischen Tcl?'
gierten erzielt. Die erste Abmachung betrifft die Preisgabe
des U-Bootes als Kriegsschiff, Man war überwiegend der
Ansicht, daß es völlig abgeschafft werden müsse. Wie ver¬
lautet , werden die Grundsätze.»es Völkerbundes anempfehlen,
daß die wirtschaftliche Waffe in Zukunft an di?
Stelle aller anderen Waffen tritt.

Deutsch-Oesterreich.
WTB . Wien,  4 . Febr . In der morgen stattfindonden

Sitzung der deutsch-österreichischen NationaUecäiirmlung
loird von sämtlichen Parteien ein Antrag eingebracht wer¬
den, in dem der Zusammentritt der Nationalversammlung
begrüßt und dem f e st e n Willen zum engen Z u sa in
m e it s ch luß mit dem Deutschen Reiche  Ausdruck
gegeben wird.

Italien.
TU. Lugano,  31 . Jan . Das neue amerikanische

Ein wanderungsverb ot hat in Italien große
Erregung  und den lebhaftesten Unwillen in allen Kreisen
hervorgrrufen, was damit in Verbindung gebracht wird, daß
die .Italiener in den letzten Jahren an der Spitze »er Ein¬
wanderer in Amerika gestanden haben. Der Secolo forderM
die Regierung auf, sofort die notwendigen Schritte zu er¬
greifen, um den Italienern für die Einwanderung Erleich¬
terungen zu verschaffen.

Der Geiger vom Kirkerchof.
* Ein Heideroman von Fritz Gantzer.
4 Nachdruck verbovu

Heute schlich es aus werrer Ferne herbei, zag und
facht, trng stillere Züge denn je. Aber es war doch so klar
in seinem Blick, daß man wußte, was es wollte . Und als
Thom Larsen immer noch schwieg, nur ras kreischende
Schreien des Schiesexstiftes und das hinkende, blecherne
Ticken der schmucklosen, runden Wanduhr als die einzigen
monotonen Geräusche im Zimmer warm , sag e sie Bäuerin
in die beklemmende Stille hinein : „Was soll nun werden,
Thom? Wir müssen uns doch endlich bereden, was werden
soll." . ,

Thom Larsen räusperte sich. Tos schon. Aber er wisse
auch nicht. Man müsse es in Lüttorp anzeigen. Beim Pfar¬
rer oder auf dem Gemeindeamt . Dort würde man ja hören.

Die Bäuerin gab sich einen Ruck. „Nun ja . Die Frau
muß zur Ruhe. Und die Lüttorper werven's besorgen müs¬
sen. Und das Kind?"

„Ja , das Kind, Susanne . Eben das »lind ." Er rich¬
tete sich; auf und sah seiner Frau fragend in di? Augen.

In den seinen war etwas , das einer unausgesprochenen
Frage glich, die er sich scheute, über die Lippen zu bringen.

Ehe Susanne Larsen noch dazu kam, ihre Rede zu begin¬
nen, da sie nicht gleich einen rechten Anfang wüßte, ver¬
stummte das Kratzen des Schieferstisis Plötzlich. Heinz glitt
von der Bank vor dem Fenster hinab und kam hinzu.
„Mutter , ich wüßte schon. Die Schwester behalten wir . Eve
wird sich auch freuen."

Susanne Larsen zitterte ein klein wenig und beggte
sich über das Kind. „Ja , wollen wir Thom ?"

„Ich dachte auch so, Susanne . Und wenn keiner nach
ihm fragt . . . Es wäre schon am besten so. Und mit satt
werden wir' s schon machen. Wo drei essen, essen auch vier.
Ich würde ein paar Karren Tors mehr stechen zum Ver¬
kauf. Und ivenn ich einen Streifen Buchweizen mehr säe,
dann . .

Asien.
A me r ik ani s ch- ja pa n i s ch es Ueberein-

kommen.  Times meldet aus Tokio: Das japanische Blatt
Kvkomin veröffentlichte den vermutlichen Jnch .le der Ueb-er-
einkunjt zwischen Japan und Amerika über die sibi¬
rische Bahn.  Der wichtigste Punk , darin sei, daß Japan
von der eigentlichen Verwaltung der Bahn ausgeschlossen
werde, obgleich es eine der sechs Nationen sei, die an
der Kontrolle über sie teilgenommen hätten.

Vermischte Nachrichten.
* Zwei Mädchen, di? ans dem Eise eines Baggerkoches

bei Hanim S chlittschuhe  liefen , brachen durch das Eis
Sie konnten nur als Leichen  aus dem Wasser gezogen
werden.

Die Ehefrau Mathilde Bölling in Dortmund er¬
mordete  ihre Schwägerin , die mit ihrem Manne in
näheren Beziehungen gestanden haben soll, indem sie ihr
mit einem Rasiermesser die Kehle durchschnitt.

Mi dem Wege nach Salzuflen  übersielen drei Sol¬
daten einen Wagen, in dem zwei Zahlmeister >aßeu, die
50000 Mark militärische Gelder mit sieh führten . Das
Geld fiel den Wegelagerern als Beut ? zu.

^E -ne hüotcyL Geschichte wlro von Generill
Peyion March, dem Chef d s amerikanischen Gsmri -lstabs
in Fcankceich, berichtet Ein junger Leutnant , der eine
stilüpfrige Geichich.e gehört hatte und darauf brannte, sie
water zu erchylea, kam in ein Zimmer, in dem sich der
General mit einer Anzahl arderer Oifiziere aufhielt. „Ich
weiß eine wi kl ch lustige G sch chte*, erklärte der junge
L utoant . „Ich hoffe, es sind f ine Damen onwestnd".
„Nein' , anlworlele d r General trocken, „D imen stad n äst
yur,  ober Ge tlemev". Der Leutnant scbweg.

* T i e Kronprinzessin als Wählerin.  Am
Wahl Sonntag nachmittag 2l,2 Uhr erschien beim Wahlvor-
staud eines Wahllokals ein Kard ?offizier in Zivil , der mi>
tcslie, daß die Kronprinzessin nm die Erlaubnis bäte,
direkt, ohne zweistündiges Warten ,ihrer Wahlpflicht genügen
zu dürfen. Auf Befragen des wartenden Publikums , wirroe
diesem Wunsch stattgegeben, und es erschien, von ihrer Hof¬
dame begleitet, dir Kronprinzessin Geeilte, von einem Teil
de? Publikums lebhaft begrüßt . Nach kurzem Aufenthalt
hinter dem Wahlschirm trat sie an den Wahlüfeh und nach
Abfertigung mehrerer anderer Wähler Hörle man di? Stimme
des Listenführers : „Kronprinzessin Cecitic. N ner Garten,
Lfd. Rr . Einhundert soundso." Mit einem Kopfnicken gab
die Kronprinzessin ihren Sstmim . >t?l ab.

Aus Provinz und Nachbargebieten
!. Behandlung der Wasserte it -ima im Winter»

Jetzt bei der kalten Jahreszeit ist darauf 'zu achten, daß
sämtliche Wasserleitungen zu denjenigen Hähnen, die im
Freien (Hosen, Gärten usw.) angebracht sind, abg stellt und
vom Wasser entleert werden. Die Entleerung geschieht, indem
man den Abstellhahn schließt und das kleine Entleerungs-
Hähnchen an demselben öffnet. Ferner ist zum Zwecke des
Luftzutritts in der Rohrleitung unbedingt nötig, daß. nach¬
dem der Abstellhahn geschlossen worden ist, der Zapfhahn
geöffnet wird. Zapfhahn und Entleerungs -Hähnchen bleiben
während der abgestellten Zeit offen stehen. So l das Wasser
wieder in die Leitungen eingelassen werden, so ist di»
Handhabung umgekehrt vorzunehmen' Es wir » der Zapf¬
hahn und das Entleerungshähnchen geschlossen und hierauf
der Abstellhahn langsam geöffnet. Spül -Klosett-Anlagen
müssen vor der kalten Außenlust geschützt werten , durch
Schließen der Fenster^ Gut ist es, wenn bei zunehmender
Kälte ebenfalls abends die Leitung zu denselben abgestellt
und hierauf di? Spülkasten entleert werben. Jedem Haus¬
besitzer ist es dringend anzuraten , daß er seine Abstell-"
häbne auf ihre Dichtigkeit prüft und nötigenfalls die Dich¬
tung erneuern läßt , um vor Schaden bewahrt zu bleiben,
was in der jetzigen Zeit des Mangels an Material und Ar

„Ach, es geht schon, Thom," stimmte Susanne bc-
enrios zu. Ein leiser Jubel war in ihrer - Stimme . Sie

erhob sich und wandert ?, das Kind hin und her wiegend,
n»it stillem Lächeln aus dem Gesicht im Zimmer auf und ab,
begann ein kosendes Singen und sagte zwischendurch, wie
zu sich selbst redend: „Es geht schon, ach, es geht schon."

Thom Larsen wunderte noch an demselben Abend nach
Lüttorp uno machte von den Begebenheiten an geeigneter
Stelle Mitteilung . Der Pfarrer labte ihn, daß er das
Kind behalten wolle. Aber ans dem Gemeindeamt hieß es:
„Du bist wohl des Teufels , Larsen, dir so was ins Nest
zu schleppen. Bedenk es Sir rech und wachs kein" Dumm¬
heit."

Worüber Thom Larsen nur lächelte.
An den nächsten Tagen gab es auf dem Birkenhof

des Außergewöhnlichen gar viel. Eine Gerichtskommission
fand sich ein. Dann , als sie in hochweiser' Erkenntnis ge¬
stattet , daß Staub zu Staub würde, erschien tags darauf
Meister Brendelin ans Lüttorp und brachte den Zollstab
mit . Und abermals zwei Tage später fuhr ?r mit seinem
Lehrjungcn einen schmucklosen, schwarzen Sarg nach dem
Birkenhos.

Das Geleit bei dem Begräbnis war klein: Thom und
Susanne Larsen, Herr Siedern mit seinen Leichensängern,
einem halben Dutzend Jungen aus der Schule, und außer
dem Pfarrer noch nicht viel andere mehr. Heinz stieb da¬
heim. Er mußte des Findlings hüten . Das Gericht erließ
eine Bekanntmachung in den Zeitungen und forderte auf.
daß die. die es angnige, das gefundene Kind auf dem
Birkenhose in Empfang nehmen möchten. Aber es meldete
sich jetzt und auch später niemand.

So blieb es bei oen Larsens , die es Sabine nannten.
2. Kapitel.

Die im steten Gleichtakt, schreitende Zeit hatte vier Jahr?
hinter sich gelassen und zu der Vergangenheit geschichtet.
Sie waren an dem Birkenhof und seinen Bewohnern vor
übergegangen, ohne tiefere Spuren zurückzulassen. Nur das,
was die ruhelose Wanderin überall und jedem ans ihrem
Schoße darbietet und ausstrent , Arbeit und Ruhe in stetem

beitskräften noch umsomehr ins Gewicht fällt . Nachträge
sei noch bemerkt, daß die Kollerfenstcr und Lucken, an de
die Leitung vorbei geht, ebenfalls gut verschlossen werr^
wüsidn

: !: Berufsberatung . Die Schulentlassung natzr
und für manche Eltern entsteht die sorgenvolle Frage:
cbeni Beruf soll ich mein .wind zuführen? In einer Zeit ernftg
H rrtzchaftlicher Krisen und mangelnder ArbeitsgelcgentMm: n l̂lMslncyer « nie» uns mangelnder Arbeitsgelegenĥ ... . .
ist die Beantwortung dieser Frage doppelt schwierig. Dringt T11̂ '
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Bürvangcstellte gewarnt werden. Hunderte von Stellenlos^
warten An diesen Berufen auf Anstellung; es wäre gewisses Anzeige
los, ihre Zahl durch neue Anwärterinnen zu vermehren, di?
nach langer Arbeit und vielen Unkosten enttäuscht, verbittest
und ohne Brot dastehen würden. Tie nächsten Jahre werden'
harte, Arbeitsreiche und .entbehrungsdolle für ganz Deutsch/
land fein. Unsere .Volkswirtschaftkann sich nur dann wieder
Von dem tödlichen Schlag, der sie durch die Niederlage und W
Revolution getroffen hat, erholen, ivenn alle Hände vom frÄ
hcn Morgen bis stum späten Abend sich fleißig regen. J »s2
strie, Handwerk und Handel müssen' tüchtige Kräfte und rluH
Köpfe finden, das Land bedarf mehr denn je der Bauerq
söhne und -töchter, damit der Acker der Stadt und Land ?
nähren kann, die Hauswirtschaft erfordert gut geschurre, spa
sanw, überall zugreifende Frauen , Darum lasset di? TöchtH
vor allen Dingen gründlich das Nähen und Flicken wie beit
Haushalt erlernen, am besten in einer Familie unter Leitu»
einer tüchtigen, selbst mittätigen .Hausfrau. Von alten Fraa -iZ
berufen ist derjenige der Hausbeamtin der lohnendste unz
sicherste. Gute Aussichten bieten auch di» Berufe der Han»
werkerin (Schneiderin, Putzmacherin u. dgl.) oder Ladneri,,
falls eine gründliche Ausbildung gewährleistet wird.

: !: Coblenz , 5. Febr . Auf dem Eise eingeb rocke»
sind Zwischen den Krabben am Akkazienwätdchen drei Bests
soncn, zwei Mädchen und ein Herr. Ein Amerikaner rette«
eines der Mädchen, das bis an den Hals in dem eisigen
Wasser steckte.

:!: Obcrlahnsteiu , 4 Febr . Am Donnerstag nachmittag
bei der Beerdigung unseres Bürgermeisters hörte man an dem'.
Berxabhang einen dumpfen Schall,  ähnlich als das schwer?1 vtctciin9.cn
-chietzen an ffer Westfront Niemand konnte sich diesen SkWlWEitibruch
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erklären Nun liest man, daß zwischen Aubange und AkhiM d Ft
dicht ait der Grenze, ein Munitionslager in die Luft geflvĝ Wtischen Po
war Das Lager war dort im Walde von Anbange von den
Deutschen 'zurückgelassen worden. Etwa 500 deutsche Krregs-z
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gefangene berrrchteten dort Arbeiten, als sich die Explosion MPorstand
ereignete .50 bis M -von ihnen sollen tot und eine größep
Anzahl verwundet sein.

: !: Wiesbaden . ?,  F ebr. Infolge der Amnestie war da»;
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In 'den letzten Wochen»haben sich Einbrüche  und -Tieb-s
stähle derart vermehrt  und man hat eine solche große Aa-̂
zahl Wh Tätern festgenommen, daß die Zellen des Gefäng-s
nisses wieder fast alle beseht sind.

: !: Frankfurt , 4. Febr. Es wird berichtet, daß sie
Höchster Farbwerke  von der Besatzung in Besitz gen»mp
men wurden.

: !: Frankfurt , 30, Jan . Beim städtischen Arbeitsnach¬
weis suchten in der verflossenen Woche 10 012 Männer Stel¬
lung. denen 1329 vsfene Stellen gegemiberstanden. Von ireiS-
lichen Personen suchten 13 981 Stellen , während die Zahl
der offenen Stellen hier 3414 betrug. Darunter befand?»
sich 135 Dienstboten, denen 435 offene Stellen gegenüber^
standen. An dhrbeitslosenunterstütziiugwurden in der letzten;
Woche'052 000 Mark ansgezahlt

Neuwtev » 2 Z;vr Eine aill Veranlassung de;
V re,ns zur Wahrung städ-isicher und geweib iter  Jptep
essen und des D lttck!ste!.-L ?remr ?inveri.s,re Veisaiiimlun^
von Kleinqewndetreiber.den nah a eine Enischlnßnng an. in Jimb*
dir arfs levdasteste bedmer ' und verurteilt wi d, daß ia-ßstatt.
eini,en Fällen wacher ich? Pr,irüberjch e tungen im Ge-
schis>§vei!chr mit den Bes tznntstrnppen vorgekommen s in
sollen Die A wesenden ve pflichteten sich, im Birkeh? mit
diesen die gleichen oriSüblichen und angemessenen P cise zr
nebm n, wie von der bürgerlichen Beoö keriing. Um Mch-
helligkeiie.t vorzudeugen, wird emp ôdlen. alle zum B -rkinsi'
gc teilten Ware t nah Möglichkeit mit deutlich r Preislu !-^
Zeichnung zu veisib n.

UNitKi
Ter

[1.  und T

Es 11
abzuholeu

Bad

V
Mi,

(den cbm
I Kohl-npi
jtti versta

va

Wechsel, ein Päckchen Freude un» einen Packen Last, hatten
sie auch dem Leben derer vom Birkenhos als newohnles
Mitgebringe in die Hände gedrückt oder in das Herz ge-
ichüttet . ^

Thom Larsen und seinem Weibe hatte die kurze Spanne
Zeit äußere Merkmale der Veränderung nicht anfgeprägt.
Und auch innerlich, in ihrem schlichten, stillen Sima , ihrem
treuen , freudigen Schaffen waren sie die alten gcbliebenZ
Große Nöte und Sorgen hatten ihnen die vier Jahre nicht
gebracht, und der kleinen, sich überall einfindenden durf«
man eben nicht achten. Sie zu überwinden war nicht schwer,
wenn nur das Herz fröhlich dabei mithalf , un» wen» tmt»

Txr ß

N

Sie Angen auf ein Stück rechtschaffener Freude richtest
lvunte , nm sich, festen Mut und neue Frische in die Seele m
sehen.

Thom Larsen und sein Weib hatten der tzerzhasttsts
Freude nicht wenig: Sie beiden Kinder . Ter Junge , kräftig
und doch rank gewachsen, versprach in seiner ganzen Er--(
scheinnng einmal den Tvp des Niedersachsen abzngebe»̂
Wortkarg , häufig sogar verschlossen war >r geblieben.
hatte er vom Vater , und das war nicht zuletzt auch die'
Folge der Einwirkung der ihn umgebenden Landschaft, der
kargen, stillen Heide. Im schroffsten Gegensatz dazu stand
sein Innenleben . Sein Geist war ständig bemüht, Neues
in sick aufzunehmen, über noch nicht Verstandenes nach' !
zugrübcln . den Dingen in ihrem Grunde nachzuspiiren. Her'-' s
Sievern nannte ihn seinen Besten und hatte di? Ueber-z
zeugung. daß man ans ihm etwas machen Wnn?. Er er¬
achtete es zudem als seine Pflicht , Heinz Larsen einemj
Berufe zuzuführen, in dem es galt , mehr zu können, a-^
cs die Bewirtschaftung des .Heidehofes erforderte.

(Fortsetzung folgt.)
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. . 31  Fan . Mit Dem Verwaltungssitz
:! : Bad Rauh - ^ ixma Gewerkschaft Manne-

i Nauheim wurde u ^ ^ bach bei Aumenau a . d. Lahn
1 (Gelbocker . « rufe», die die Ausbeutung
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Bad EmS Utiv Umgegend.
* * . „ Ten Ober-Pvstasiistenten Riegel, ' Schütz-

e der Charakter als Postsekretär verliehen.
Und Lvo- „,,d Brunnendivektivn mitteilt.
c »stall „Europäischer Hof" für Zivilpersonen
die B̂ ea 1 u . tonniuaö« und 2 S Nbr

„ Wochentagen von
lachmittags geofmet. ^

.. . .. .... « Jxbr . An Steile Des verstorbenen Julius
c ,C wiphern ist Herr Georg Höhn aus Nievern zum

Sabel zu uw Mieten, , Miellen und Fachbach und zum
^leifchbeicha .. txeter für die «Gemeinde Frücht , so-

Trich§ nbefchauer für Nievern , Miellen . Frücht und
auf Widerruf er nannt word en.

Aus Diez und Umgegend.
. « -« tlmechfel Tie Stoll 'fchc Gastwirtschaft in der

, Iwc mit Hintergebäude (früher Brauerei ) ging für
M°Y0<» Mark durchlauf i" den Besitz des Gastwirts Christian

fCchäfer, derzeijCiftgcr Pächter, über.
"5 « inbriichc .' Drei ' Burschen haben in der Fuchs 'schen La-

eriälle »m Pahnhos einen Einbruchsdiebstahl auf Lebens-

»ne

E, Vprü&t Durch einen Bahnbeamten überrascht , wurden
L { vinafest gemacht und der Polizei übergeben . - Auch

,l  i r . j , uö  iez in der Seifenfabrik Bauer wurden IN der
lerganoeuen Rächt für mehrere hundert . Mark Waren durch

rmbrmh >b,'wi.ttm . ^ bebr . Vertreter der Teutfch-demokra-
iüiier Partririchtung begründeten in einer am Sonntag statt-
^nmd-nen Versammlung den „Deutsch-demokratischen Verrrn,
^itsaruvpc Freiendiez ", dem 80 Mitglieder beitraten . Ter
Vorstand fetzt sich wie folgt zusammen : l . Vorsitzender , Werk-
neister Michael Eis . 2. Bors. Landwirt Karl Kunz . 3- Vors.

-rbodenaroeiter V . Selb . I- Kassierer : Stadt -Aff. Her-
lami Reeb 2 Kassierer, Gerichtskanzlist W. Hasermaun,

Schriftführer : Bergprakt . « . Opel. 2. Schriftf Post -Ass.
«Schmidt Zum weiteren Vorstand gehören : 1. G . Schäfer.
W. Hülingshäuset , 8 Gustav Gabel , 4. W. Goess jun .,
«xhrn- sw.:s, 6. K- Heimann . 7.  Friedr . Wilh , Römer,,
Fritz Stein . Nach ausgiebiger Diskussion wurde eine Kom-

,ufi ' !>gewählt, di - An der Frage der kommenden Gememde-
cahlen init den anderen Parteirichtungen in Fühlung treten
soll Tie Mitgliederversammlung war stark besucht und legte
Zeugnis davon ab. in welch hohem Maße die Ernwohnes-
schaft von Freiendiez der deutsch-demokrati ' chen Sache In¬
teresse entaeqenbringt . Weitere Beitrittserklärungen find er¬
wünscht; es liegen bei sämtlichen Vorstandsmitgliedern Listen
dazu offen. _ _ _ _
Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Krrisblatt.

:INN

Umtausch der Zucker- u. Seifenkarten.
Ter Umtausch findet am Donnerstag , den 6., Freitag , den

7. und Dienstag , den 11. Febnmr , vormittags von 8— 12 Uhr
und 'nachmittags von 2— 3 Uhr in der bekannten Reihenfolge
statt.

Es wird nochmals dringend ersucht, die Karten pünktlich
abzuholen

Bad iEms,  den -5. Februar 1919. .
Der Magistrat.

\ Gaspreiöerhöhnng.
Mit der Erhöhung des GakpreiseS um 6 Pfennig für

den cdm. vom 1. Janear 1919 ab auf die Dauer der
Kohttnpreiserhöhung, haben die städtischen Körperschaften sich
rn verstanden erklärt.

Bad Ems , den 29. Januar 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Verbotene Müllablagerung.
Trotz der regelmäßigen Müllabfuhr wird fortgesetzt

Müll auf Promenadeuwegen, dem Leinpfad, Böschungen usw.
abgelagert bezw. in Bäche und Gräben g schultet. Auch
wird Müll in größeren Mengen aus Grundstücken ange-wmmelt.

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß
dies verboten ist und Zuwiderhandlungenbestraft werden
müssen!

Die Bürgerschaft wird dringend ersucht, für regel-
waßi ĝe und rechtzeitige  Bereitstellung der Müllge»
>atze Sorge zu tragen, da nur in diesem Falle eine ord¬
nungsmäßige Abfuhr möglich ist.

V»d Ems , den 27. Januar 1919.
Die P - ltzetv-rwattnn «.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des UMerlahnkrelses.

f A. Graignic,  Rittmeister.

Mgemetsre Ortskrarrkcukasse
für den Uut«rlah « kreiS, Sektio « EmS.

« . Dw rückständige « Beiträge für den Monat Januar
an die Kaffe zu entrichten, andernfalls daS Bettrei-

^ *k»verfahren eingeleitet wird.
Bad Ems,  den 8. Feb:uar 1919.

Der Borstand.

SradtVerordnklen-Nersawmlrmg.
Zu einer Sitzung der Stadtverordneten wird auf

Montag , den 1p. Febr . *919 , nachm. B1/» Nhr
(Deutsche Zeit)

in den Sitzungssaal des Rathauses ergebenst eingeladen
Tagesordnung:

1. Feststellung der G-mei: dnechnung für 1916.
2. Bericht des Finanzausschusses zu der Vorlage wir.

Gewährung einer -inmaügen Tcurungs ulag? an die
Leh>pe:sonen der höheren Schulen, Beamten, Angestellte
und Arbeiter d-r Stakt.

3. Antrag der Schuideputation und des Magistrats-auf
Errichiung eine: neuen Schulstelle an der Vo.ksfchule.

4. Bericht deL Magistrats über Mchnahmen zur Unter¬
stützung der durch den Kr-eg in Bedrängnis geralenen
Handwerker, Kleingewerbetrei reode pp

5. Mitteilungen.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Diez , den 3 Februar 19!8

Der
C Buhl.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Krkanntmachuug.
D-r u rttirichl der kau männlichen Klasse der gewerb,

l :ch-n Fonblldrn ŝschuie, welcher seither von 2 bis 6 Uhr
(deut'che Zeit) abg-h l ên wa-ide, findet von sttzt ab Donners-
ta ;S nachmittags von 3 b:s 7 Uhc statt ,

Dies , den 1. Februar 1919
Ter Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahakreises.

A. G r a i g n i c, Rittineister.

^ BekannrNachung
Alle die Personen, welche im Besitze der Personalaus¬

weise sind, auf dem aber die Ortschaften Birlenbach. Ham¬
bach, Fachingen, und .Heistenbach noch nicht gestrichen sind,
werden ersucht, im Laufe dieser Woche niit ihren: Ausweis
auf dem Paßbüro vorzusp-echen.

Diez , den 4. Febarar 1919
Der Bürgermeister.

Gesehen und genehmigt:
T?r Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Gr aignic,  Rittmeister._

Lebensmittelsteüe für den Stadtbezirk Diez
Freitag,  den 7. Februar 1919

125 Gramnt Nudeln auf <bschnttt 18 der Lebensmittelkarte.
250 Gramm Kaffee, fotz aui den an der Brotkarte befindlichen

K ffeeisatzavfchnilt1 und gleichzeitiger Abgabe des Ab¬
schnittes 19 der Lebn mittelkarte in allen Geschäften.

Fleisch und Fleischwaren. Be.kaufsstellen in dieser Woche die
M tzgere en: Euteneuer, Knoll, L. tz, Qairein, Sterke!
und Thomas

Samstag,  den 8. Febiuar:
Butter gl gen den in dieser Wach- füll gen Abschnitt der Fett-

kane ie> d-n bekannten Berk ufsstellen.
Umtausch der Zuck'' karien vorm. 7' /r—II ' /,  Uhr (neue Zeit)

Belulllllmalyung.
Obwohl — lute anerkannt wird — die Bürgerschaft der

Besatzung gegenüber ein ruhiges und angemessenes Verhalten
beobachtet, glauben einzelne Personen Veranlassung zu ha¬
ben, ihrer Unzufriedenheit in rücksichtsloser Weis? Ausdruck
gelen zu müssen. Insbesondere versuchen halbwüchsig? Bur¬
schen Passanten zu belästigen und Verkehrsstörungen zu ver¬
ursachen. Der Befehlshaber der örtlichen Besatzung hat die
Polizeiverwaltung zur strengsten Untersuchung aufgeforv'ert.
Durch ein solch neeoerträchtiges Verhalten Einzelner kann
die Gesamtheit der Einrvohnerschast in unverantwortlicher
Weise in Mitleidenschaft gezogen werden, weshalb wer darauf
Hinweisen, daß die allerstrengste Uebertvachung angeor̂ net
ist und Personen, welche die Ruhe, Sicherheit und Ordnung,
sowie den öffentlichen Verkehr gefährden, nnnachslchtlich
der Bestrafung zugeführt werden. Die Bürgerschaft bitten
wir, die Polizei in ihrer Aufgabe unterstützen zn wollen.

Diez,  den 22. Januar 19l9
Die Polizeiverwalü »« - .

» • *

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Der durch die Arbeiteraueftände auf den Zechen her-
vorgcrufene bedrohliche Rückgang in der Kohlenzafuhr und
der Mangel an Lokomotiven zwingen uns nachstehende Züge
sofort bis auf weiteres ausfallen zu lassen
4933 Limburg ab 9.40 V., Wetzlar an 11.22 V.
4950 Wetzlar ab 5.57 N - Limburg an 7 39 N.
3110 Lollgr ab 3.52 N , Wetzlar an 4.40 N.
3111 Wetzlar ab 5.04 N , Lollar an 5.49 N.
3983 (Sonn - u. Feiertags) Limburg ab 818 V.,

Altevkirchen an 11.02 B.
3984 „ „ Altenkirchen ab 8.15 V ,

Limburg an 10,47 V.
3989 „ » Limburg ab 3.28 N.,

Ältenkirchen an 6 13 N.
3990 „ , Altenkirchen ab 3 25 N.,

Limburg an 5.59 N
1632 Dillenburg ab 8 29 V . Wetzlar an 9.27 V.
1633 Wetzlar ab 11.12 N., Dillenburg an 12.16 N.

Eisenbahndirektion Frankfurt a. Main.

Die Küdkaastüli„EmMischkl Hof"
ist für Zivilpersonen bis auf weiteres an Wochentagen
von8—12 Uhr vorM. u. von2—5 Uhr nachm.
geöffnet. (724

Bad Ems , den5. Februar 1919.
Bsde - u. Bruunendirektion.

ilruifdinafianale DxIksMtei.
Alle Wähler und Wählerinnen unserer

Partei in Gms und Umgebung, in Stadt und
Land, werden herzlich gebeten, sich zusammen zu'
schließen zwecks Gründung einer̂Ortsgruppe Ems-
draffau und Umgebung. Vorläufige Anschrift
für 'alle Anmeldungen und Mitteilungen: Pfarrer
Lic. Fresenius, Nassau. Der Ernst der Zeit mahnt
zum Zusammenschluß. Niemand zögere, dem Ruf
zur Sammlung zu folgen. Der Deutschnationale
Gedanke marschiert und wird siegen!

Dir Deiilslhutiiiilllk Nullrspntki.

Empfehle mich in allen

Achrrmtl- uni) ZiMttmmsardntm.
Willy Monrath,

7isj Dausenau , Lahnstraße 12.

Zelluloid -Pass -Etuis
für Personal -Ausweise usw,

Erste Qualität ! Elegant ! Solid ! Praktisch!
Große Posten in allen Größen täglich lieferbar.

Andenken-Artikel aus Zelluloid.
Vertreter an allen Plätzen gesucht.

Karl Thomas , Zelluloidwarenfabrik,
Köln -Melaken , Aachenerstr . 239 a, Telef. A 3531.

Büamtmchung.
Wir wesien wiederholt auf die Notwendigkeit hin mit

dem Verbrauch von Gas- und elektrpchem Licht sparsam
umzugehn, da sonst bei d m großen Mangel an Kohlen
keine Gewähr dalür übernommen werden kann, daß die
Werke lief-rfähig bleiben.

Diez , den 27. Januar 1919
' Der Magistrat

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärvertoaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Zigarren
in den Preislagen von 500 M. per Mille an empfiehlt

e4 .,j Frau * Christ * Die * .

Chocolade
sucht zu kaufen große und kl.
Posten.
CarlWaaner . Schkeuditz
_ bei Leipzig. [620

Eine

Fahrkuh
zu verkaufen.

Theodor Wagner.
Sulzbach bei Nassau. [7is

Welcher Besitzer
verkauft seine Villa , Wohn-Ge»
schüslShauS, Hotel, Pension, Gast,
hau», auch mit Land, gröh. L:e.
qenlchaft für Hctmstä>t-n, induür.
Beiriebe usw an belieb. Plötze
Angebote erwünscht an den Ver¬
lag des VertanfS -Markt
Araakfurt a M , Havevurger-
allee 28._

Tüchtiges

Diklißvädldk«
per sofort g sucht f?lo
«ahnhosSNotcl Bad Ems,

Saud,re
Stundenfrau

soder Mädchen) für vormittag«
sofort gesu-dt . gsrau Menget,
727]  G :abr »straße 3a a, Em».

Stockfisch und
Marmelade

gerügend ewgeiroffen, sowie
Zwiebeln . Knoblauch,

Meretrig , schöne große
Schwarzwurzel , gelbe
Rüben und frisches Weitz-
krant zu haben bei

Frau Kapp,
Pfahlgraben 18, Ew«. (785

Empfehi: alle Sälen

Gemüse
zu dem bllligsten Markipreise.
Heinrich Umsonst, Ems,

Winlerebergstraße2. (723

Stockstich
bei W . GlaSmann , Em«,

Coblenzerstr. 4. (726
PÄBett

wenig gebe., I1/* schläfr, 3 teil
Roßhaarmatratze«nd Zu«
vehör, M. bvo, ,u verkaufen.

Waldmühle Dausenau.
Jrnge , rassereine

Dogge-Hündin
zu kaufen gesucht.

Offerte unt Preis an die Ge«
schüstrstelleunter 1VS. (79
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